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Amtliches.
Sottderkortfererrz.

Dieselbe soll am Mittwoch de« L. September
i« Ebhaxseu stattfindm.

Nagold, 8. Asg. 1909.
«öbele.

DaS 5i Ministerium der auswärtige« »«griegruhriten, ver«
trhrSabteiluug, hat am 2. » ugust d. I . de» « tattonSverwalter
Schuhmacher in Wldberg seinem Ansuche» gemäß in den Ruhe¬
stand verfetzt.

UokMchs MeVsrstcht.
Eine ««beabfichtiAte, aber lehrreiche Neben-

Wirk««- hat das Zentrum mit seine« Verhalten bei der
RttchStagSsttchwayl in Neustadt-Landau erzielt. Während
in der rein katholischen Ortschaft Weyher Sei allen frühere»
Wahlen nur ZentrnmSstimmen abgegeben wurden, haben
Sei der bezeichueteu Stichwahl aus Bermlaffnng von Zen-
trumSsühreru 51 katholische Wähler den sozialdemokratischen
»audidateu Huber gewühlt. Jetzt haben nun diese 51 Wühler
einen sozialdemokratischenVerein gegründet; sie werde» also
in Zukunft kaum jemals wieder für eines ZeutmmSkmdi-
baten an die Wahlurne zu bringen sein.

Die Bre- l«««r Sozialdemokratie bereitet für
deu vo« 29. August bis zum2. September in Breslau
stattfivdruden dentschm Katholikentag eine große sozialistische
Gegendemonstration vor. Ferner wurde eine Demonstration
beschlossen, die sich gegen die Branntweinsteuer richtet: ei»
»rauntwrinboykott. Dieser soll zunächst in BreSle» allein
durchgesührt werden, man wird aber aus de« LeipMer
Parteitag zum Zweck der Verkürzung des Ertrags der
Branntweinsteuer und der Liebesgabe beantrage», eine all¬
gemeine planmäßige Propaganda für Herabmtudenmg des
VranutwriukonsumS durchzsführev. DaS wäre endlich ein¬
mal etwas Vernünftiges.

Der Herzog vo« Couanght für de« serb. Thron?
In serbischen diplomatischen Kreisen will mau Beweise dafür
haben, daß von Gegnern der jetzigen Dynastie der Versuch
gemacht worden ist, de» Herzog von Conaught, Bruder des
Königs Eduard, zu bestimmen, einer eventuellen Kandidatur
für deu serbischen Thron zuzusagen. Rau glaubte den Herzog
schon deswegen geneigt zu finden, well er erst kurz vorher
aus besondere»Gründe«, die in Unstimmigkeiten gesucht werden,
von seinem Posten als Oberbefehlshaber der Rittelmeer-
Streitkrüstr(Field Rarshal Commandkvg in Chief and High
Ctmisstoner in the Rediterreueav) znrückgetreteu war. Die
Antwort des Königs ist in diesen Kreisen jedoch nicht be¬
kannt geworden.

RachM «ld«»ge« an» Persien hat am SamStag
großer Empfang drS diplomatische« Korps bet dem jungen
Schah stattgesnudrn. Dadurch ist die Anerkennung der
neuen Verhältnisse dnich dir Mächte erfolgt. — DaS
Kriegsgericht will eisen geheimen Verband entdeckt haben,
der de» Zweck gehabt habe, Perfien an Rußland anSzu-

lieferu. Saad ed Dauleh, der frühere Minister des«eußeru,
Ist dabei schwer verdächtigt, «havam ed Dauleh, der
früher'das Fiuauzresfort verwaltete, ist wegen ihm zur
Last gelegter Selduuterschletfe verhaftet worden. Der
reaktionäre Führer der hohen Geistlichkeit, Schell HaSlollah,
ist am SamStag abend öffentlich gehenkt worden. Die
dem vorigen Schah treu gebliebenen Regimenter wnrdeu im
Gebirge ansgelöft und werden in die Heimat gesandt.
Sie stahlen Md plünderten Sie Umgegend, weshalb sie vs«
Kosaken und Nationalisten« gegriffen wurde«. Biele vo«
ihnen wurden verwundet, einige getötet. Die Räuber
werden entwaffnet. Täglich finde« Hinrichtungen statt.
Emir Bahador wird von der russischen Gesandtschaft au
das Kriegsgericht ausgeliefert«erden. —Die Petersburger
.Telegr.-Sgmtur" rühmt, daß die«me perfische Regierung
ruffeufreuudlich sei. Unter deu Nationalisten habe sich so¬
gar eine Pattei der russisch-persischen Annäherung gebildet.
DaS Teheran« Komitee dieser Partei erließ an die Sud-
schumen der Provinz die kategorische Weisung, die rvffeu-
sttndliche Agitation eiuzustellm. Von der Auflösung der
Kosakeubrigade sei keine Rede, sie tue wie früher ihre»
Dienst Md genieße volles Vertrauen und die Achtung der
Regierung.

A« der türklfch«r»«te«e-rr«rfch«« Gre«ze be¬
lagerten 300 Montenegriner eine türkische Grenzstation, von
der « S ein Msutmegriner wegen Ueberschrettnug der
Grenze erschaffen worden war. Die Montenegriner zogen
erst ab, als die türkische Station Verstärkung erhielt. —
Nach einer Depesche des Mali vo« Saloniki wmde eine
türkische Patrouille aus dem WachhauS Kadtha« von
bulgarischen Trsppru beschaffe»; die Türke» erwiderten das
Feuer. Die bulgarische» Truppen, >die durch dir Bevölke¬
rung MS der Umgebung ve»stLrkt wurden, vahmm abends
das Feuer wieder Ms. — Die türkische Kammer begann
die Bndgetberatusg. Das Defizit beträgt nngefähr4 '/,
Millionen Pfund uud dürste sich mit Rücksicht auf die Asf-
hebnug der RiliLSrbefreimgStaxe ms 5 Millionen erhöhen.

Die Uederga«>- «ds«de ««f Bier.
Berli «, 5. August. Der Bundes» ! hat beschaffen,

diêUebergangSabgabe von viere», di« in die norddeutsche
BranstMergemeinschaft MS Bayern, Württemberg, Lade«
uud Elsaß-Lothringen eiugeführt werden, mit Wirkung vom
1. August auf 5 für den Hektoliter festzrrsetze».

WArtLemhei -tifcher Lomdt«g.
r Stuttgart , 4. Ang. In der fortgesetzten Beratung

der abweichenden Beschlüsse der Ersten Kammer zur BolkS-
schulnovelle befaßte sich heute die Zweite Kammer zunächst
mit der Frage der Geschäftsführung Md des -Vorsitzes im
Ottsschulrat. DaS Haus mußte eine Unzahl von Anträgen
über sich ergehen lassen, aus denen nur der gefaßte Be¬
schluß hervorgehobeu sein möge. Auf Grund von vier na¬
mentlichen Abstimmungen wurde entsprechend einem Aulrag
Löchuer uebst einer von Hildeubraud beantragten Aeuder-

vng mit 63 gegen 36 Stimmen der Zentrums Md der
Abg. Rübling folgender beschlossen: . Die Geschäfte des
OttSschulrate» werden1. in Gemeinden mit 1—Massigen
Schulen von dem OrtSgeistlicheu und dem Ottsvorsteher,
2. in Gemeinden mit 7- uud mehrklasfiM- Schulen von
dem Ortsvorsteher uud dem Schulvorstand, »der wo meh¬
rere Schulvorstände dem OrtSschulrat« gehöre», von dem
Dienstältesten geleitet." Längere Erörterungen knüpften sich
au eine Resolution, wonach die Auswahld« GezirkSschol-
ausseher nach der Tüchtigkeit erfolgen soll. Gröber (Z.)
bezeichnest diese Resolution als etwas Selbstverständliches.
Ihre Aunahme wäre ei« Mißtrauensvotum gegen die Re¬
gierung. Man mache sich mit ihr lächerlich. Demgegenüber
wurde besonders von Hasßmanu betont, die Resolution solle
nur einer solchen der Ersten Kammer widerspreche», wonach
bet der Berufung der geistliche uud konfesstsuelle Charakter
der Schule gewährt bleibeu soll. Der Schwerpunkt dürfe
nicht auf Sen Grad der Orthodoxie gelegt wirken. Minister
vsu Fleischhauer erklärst, daß Haußmasu der Rüolutisu
des « deren Hanfes eine falsche Auslegung gegeben habe.
Die Resolution wardr mit 48 Stimmen bet 40 Enthaltungen
angenommen. Bezüglich der OttSschslbehörden wurde mit
46 gegen 41 Stimmen btt einer Enthaltavg dem Beschluß
des « deren Hauses(evaug. OttSschulbrhörde Md kathol.
Ktrcheurat) nebst einem Antrag Hieber zugestimmt, wonach
der Minister zur Beratung uud Beschlnßsaff»«- über allge¬
meine Angelegenheiten der VslSschule beide Oberschslbe-
hikdeu zu gemeinsame« Sitzungen znsammenruseu kann.
Art.84 best, die Leitung des Religionsunterrichts durch die
Oderkircheubehördeu. der früher vom Hause abgelrhnt wor¬
den war, wurde«ach teilweise sehr erregter parteipolitischer
Debatte mit 47 gegen 40 Stimmen des Zentrums und der
Sozialdemokratie angenommen, ebenso mit 60 gegen 26
Stimme« eine Resolution, wonach die Visitation des Reli¬
gionsunterrichts nicht von de« OrtSgeistliche», sondern von
eine« BezkrkSgeißlicheu erfolgen soll. Die Schlußabstkmm-
»ug findet erst später statt. Morgen allgemeine Debatte
über die Stenererhöhuugen. Schluß der Sitzung'/,3 Uhr.

MagsK-HleuigKeitsW.
Asß MM «ch Lmd.

Nagold, de» 5 Angust 190S,
* Bo« Nathan - . Der Gemekrdesbersörstrr referiert,

daß beim Holzverkaus im Distrikt«illberg für Nadelholz-
Stockhslzi« Boden4.90 pro Rm. erlöst wurden, ferner
daß btt dem Waldbrand im Ziegelbrrg ein Schaben von
100 entstanden ist; genehmigt werde» hiebei besondere
Belohnungen von je 2 »T cm zwei Radfahrer nnd sonstige
Personen, welche deu Brand zuerst meldeten und sofort
hilseletsteud eiutrateu; außerdem erhallen die Feuerwehrleute
von JselShanseu und Nagold die gesetzlich vorgeschriebeneo
Belohnungen. — DaS MilttärgrsesnugShei« Waldeck beab¬
sichtigt an der Hrrreubergerstraße einen Trepp mausgang z»
erstellen; die Staatrstraßenverwattung hat dieSeuehmtgung
hiezu erteilt in stets widerruflicher Weise; der« rmeinderat

Aus dem Wirken und Leöen
Jelir Mendskssoßn-KarLholdys.

^ Unter de» Klassikern der Musik ist keiner so ins
Volk gedrungen wie Felix RrndelSsohu-Bartholdy,
dessen Gedächtnis Heuer anläßlich der 100. Wiederkehr seines
Geburtstags(3. FeSr. 1809) in der ganzen gebildeten Welt
erneuert wkd, dessen Bild, Geist Md Bedeutung auch da»
hiesige Seminar am nächsten Sonntag in seinem Konzert,
das allein Schöpfungen dieses Touheroeu gewidmet ist,
«sfrischeu nnd durch Wiedergabe charakteristischer Stücke
veranschaulichen und darstelleu möchte.

Seine BolkStümlichketL beweisen in erster Linie seine
Lieder, die mau überall hört; vir erinnern»nr an die be¬
kanntesten derselben: . Wer hat dich, du schöner Wald" —
.Wem Sott will rechte Gunst erweisen" —. O Täler weit,
o Höhen" —. O wmderbareS, tiefes Schweigen" —. Nun
z» guter Letzt." Wie melodiös nnd stimmungsvoll, wie
»eich Md zart, wie formvollendet Md vorbildlich find sie!

Wer aber einigermaßen sich auf dem Gebiet der Mustk
noch wefter»mgeseheu hat. weiß, daß RS. »ustkaltschc Be-
tätiguug uueudlkch«anuigsaltig und in jedem Zweig frucht¬
bar Md bedeutend war. So komponierte er nicht nur
Ouvertüren. Siofouteu Md Konzerte, Werke für Streich,
qaurtette- uud»oktette, solche für Klavier uud Orgel, sondern
er setzte auch größere Dichtungen wie Sophokles. Antigone"
Md .OtdipuS" dm . SommeruachtStraam" die . Walpur¬

gisnacht," . RaciueS Athalie" die . Loreley" u. a. in Musik,
komponierte Psalmen md schuf2 große Oratorien: . Pau¬
lus" uud . EliaS", (sein« gefangener. Christus" blieb un¬
vollendet), die seinen Name» schonz« seinen Lebzeiten mit
Ruhm bedeckten. Er hat in allen seinen Lonwerke« stch als
Meister der Form gezeigt uud die neue KompofitiouSweise
mit dem Seist and Stil der alte» Tondichter befruchtet uud
vertieft. Er war es, der durch das Stadium der Alte»
dev Großmeister Seb. Bach aus gänzlicher Vergessenheit
ank Licht gezogen und der Welt neu gegeben hat. Und
weau wlr R . nichts weiteres als diese Wiedererweckung
Bachs zu verdanke» hätten: er verdiente schon dadurch«nsere
höchste Brrehrsug und einen bevorzugten Platz in der Welt
der Töne.

Was aberR . neben seinen unsterblichen Werken zu
seiner Zelt geschaffen and vollbracht hat, zeigt uns ein kurzer
Ging durch sein Leben:

Geboren am 3. Febr. 1809 zu Hamburg als Sohn
des Bankiers AbrahamM. und Enkel des Philosophen
MoseSM. fiedelte er schon 1812 mit seinen Eltern(seine
Matter war eine geborene Battholdy) «ach Berlin über.
Bald zeigte stch seine ungewöhnliche wufi!alisch.e Legabmg,
die zunächst von der Matter, später von Ludwig Berger,
Md Zelter neben seiner wissenschaftliche» Ausbildung ent¬
wickelt Md gepflegt wurde. Bald entschied er stch ganz für
die Musik. Nachdem er stch schon mit 18 Jahre» einen
Namen als Komponist erworben hatte, unternahm er in den
Jahren 1829—33 Suustreisen nach England, Italien «nd
Frankreich Md war dauebeu auch immer noch literarisch

tätig. Im Jahr 1833 erhielt er einen Ruf als städtischer
Rnfikdtreltor«ach Düffeldorf. Aber schon 1835 vertauschte
er diese Stadt mit Leipzig, das nun in der Hcmptscrche die
Stätte seiner unermüdlichen Tätigkeit wurde Md blieb. Hier
entfaltete er eine reiche Tätigkeit; er dirigierte die Grwaud-
hanSkouzerte und errichtete 1843 das berühmte Kousrrva-
rorkum, das immer noch als die erste musikalische Hochschule
Deutschlands gilt. Nur einigemal war er auf kurze Zeit,
dem Ruf des preußische« Königs folgend, in Berlin, so
1841 und 1843—46, wo er als K. General-Musikdirektor
die Kirchenmusik im Do« Md die binsouie-Soiren der kgl.
Kapelle leitete nnd das ganze mustkalische Leben der Haapt-
stabt neu organisieren sollte und wollte. Im Jahr !1845
krhrte er nach einem kürzeren Aufenthalt in Fraukfmta. R.
nach Leipzig zn seiner früheren Tätigkeit zurück. Deu Som¬
mer 1847 brachte er zu seiner Erholung kn Baden-Baden
uud in der Schweiz zu, ohne zu ahnen, daß ihm der Abend
seines Lebens so bald « breche. I « Oktob» er¬
krankte er ernsthaft, und am 4. Nov. 1847 starb er. Um
de« tu der besten Mannes- und Schaffenskraft Dahtnge-
gangeueu trauerte nicht nur seine Gattin, eine Predigers-
tochter aus Frankfurt, und seine Kinder, sondern die ganze
mustkalische Welt, die fühlte md wußte, daß ein Stern
erster Größe au ihrem Himmel mit dem edelu Manu er¬
loschen war. Ein Bronzestatue, die 1892 vor de« neuen
Gewandhaus in Leipzig enthüllt worden war, errichteten
dankbare Verehrer de» großen Tote», u« sei» Bild der
Nachwelt zu zeigen«nd zu erhalten. Er selbst aber hat
stch in seinen Werken das beste und schönste Denkmal, tt»



genehmigt da» » augesuch iu diesem Sinn . — Bezüglich de»
»augesuch» vou Schreiuermeister« sch, « »bau bett., hat
der « auherr ein DiSpeusatiouSgrsuch wegen AbstandSuuzu.
läuglichkett bei « . Oberauel eiugereicht; die OrtSbauschau
äußerte sich hiezu tu eiue« Gutachten befürworte»!»: der
«eAeWderat schließt sich de» au. — Da» « liugler' sche
ElAHULtswerk wird eiueu 356 Ztr . schweren Dampfleffel
anfstelleu; dkeser müßte über die neue Etseubetaubrücke beim
Schiff transporttert werden; die Prüfung der statischen
»erechuuuaeu bezüglich der Tragfähigkeit der « rück« soll
nach dem Beschluß de» « emeiuderat» usch de« Regier«», »,
baumeifter Dr . Frank kn Stuttgart unterbreüet werden;
»ach Eingang dieser Prüfung wird über da» Befahren der
Brücke beschlössen werden. — » erlese« wird ein Erlaß der
«gl . Seneraldirektiou der Posten und Telegraphen a» da»
«gl . Obera« t betr. Automibllverbinduug Herrenberg-Nagold-
HLiterbach.Pfalzsrafeuwrilrr.(Dornstette») .Freudeustadt,wo.
nach eiue « eußeruug über den Zustand der Straßen rc. rc.
verlangt wird. « gl. Oberamt ersucht um diesbezügliche
Mitteilung; beschlossen wird zu erkläre», der » emeiuderat
fei mit der geplant.» Linie einverstanden und wird da»
Stadtbauamt heanftragt, eiue» enßeruag über dm Zustand
der Straße » iu der Stadt abzugebeu, bezüglich der « örper-
fchastrstraße» hat der Herr OberamtSbaumeißer Schleicher
emm diesbezüglichm Auftrag vo» « gl. Oberamt erhalt« .
— Auf eine Eingabe vou 17 Schweinezüchtern wird beschlossen
für dm eingegaugeueu Eber eiue« anderen auzuschaffeu und
biezu ein« AuSschrteb im Laudw. Wochenblatt und i«
«esellschafter zu erlaffen. — In einem Erlaß der « gl.
»eneraldirektiou der EtaatLeismbahueu wird augefragt, wie
sich der » emeiuderat bezw. die Stadtgemeiade zu dem für
dm Winterdienst 1909/10 geplanten Wegfall de» Zuge»
Altensteig ab 7.12 früh. Nagold au 8.10 stelle; beschlossen
wird zu erklären, daß der « emrinderat nicht» etuzuweudm
h«rbe und da» Ersuchen auzuschlteßm, dm Zug 7 Uhr Bm.
ab Nagold, au 7.58 Alteusteig zn belassen. — Damit ist
die öffentliche Sitzung geschloffen.

Diözesausyuode . «m Mittwoch dm 28. Juli fand
die alljährliche Disputation im Lereinrhan» statt mit Leit¬
sätzen von Pfarrer « eiff -Böstugm . über die letzt« Dinge/
Am Tag daraus, am DouserStag, fand die alljährliche
Bezirk - synode statt. Sir wurde mit einem Gottesdienst
eröffnet, iu dem Pfarrer Morstatt -Effringm die Predigt
über Joh . 12.20 hielt. Der « egesstand der « erhandln»«
war die gotteSdimstliche Feier der Feiertage, wie vom Ev.
«suststoriu« iu eiue« Erlaß vs« 22. Dez. 1908 den
Diözesen vorgeschriebe» war. Die geistlichen und weltlichen
Abgeordneten verewigte»ach dem Schluß der « » Handlungen
e!» gemeinsame» Mittagsmahl in der „Post", dabei gab
der Diözesavabgeorduete« rauß vou Hatterbach, in einer
Rede auf den scheidenden Her« Dekan de« herzlichen Dank
XuSdrnck für da», va » er unserer Diözese gewesen ist; ein
Zeichen für d e treue persönliche und Arbeitsgemeinschaft,
welche die Mitglieder der BezirkSsynode tu den langen
Jahr « seine» Wirken» hier mit ihm verknüpfte.

* Ha« droerkska« rnlr Neutliuge «. Bet de»
kürzlich staltgefuudeneuaußrrsrdrutlichruMeisterprüfnuge«
hat die Prüfung bestanden: « onditor Heinrich« nobel-
Nagold. _

Bei « L8 . Rrei - tnriusest in Heildrou » errangen
Preise : Im » creinSwetturueu 3. » ruppe (kleinere
Bereivr) ein« 2. Prel » T.-B. » ltenstrig . « it 9 Teil-
nehme:«. I « Eluzelwetluroerr : Fünfkampf einen 38.
Brei » 78 Pkte. « . Köhler , L .-B. Alteusteig, eine« 39.
Preis 79,5 Pkte. S . Niederer , T . v . Ebhausm. Wir
gratulieren de» Benin Alteusteig und dm Eiszelwetttrueru
za dem schönen Erfolg, mit de« sie dr» Bezirk Nagold iu
der Turuerei alle Ehre gemacht haben.

Hör », 5. Aag. (« srr .) » rstern » achte der Harber
Lehrexgejaugderei » einen Ausflug nach Urach. ES »ahme»
ca 30 Mitglieder daran teil. Bon Dettingen wurde über
Sonueufel», die Wasserfälle und Hoheuurach »ach Urach
uraschklt, wo dar Mittagessen riugevowwm wurde. Leider
wurde die sonst so schöne Aussicht durch neblige» Wetter
breiutrtchtigt. Nach Besichtigung der SehmSwüidigkeiteu
Urachs wurde die Heimreise angetretev.

Bu « Laude , sTAug. Bo» verschiedener Sette geht
au unseste Bauern die Aufforderung, sie möchte« sofort ihr
Vieh verkaufen; denn e» gäbe recht wenig Futter und iu
wenigen Wochen würdm daher die Preise für da» Biel
ganz erhebüch finken. Manche Landwirte habm daher auö
schon ihren Birhbestavd verringert. Wir möchten die Bauern
sehr dringend vor einer solchen Veräußerung warum; denn
e» ist mit der Rot au Futtermangel nicht so arg; wohl hat
mau iu einigen » egenden da» Hm nicht gut heimgebracht,
aber in andere» war eiue sehr gute Futterernte; auch kann
durch dm zweiten Schnitt viel eingeholt werden. Endlich
ist nicht zu vergessen, daß die Landwirte heute auch ihre
Genossenschaftenhaben und daher der -Viehzüchter nicht mehr
so verlassen dasteht, wie es 1893 der Fall war; also ja
keine« übereilten« erkauf vou Vieh, der Brrlust wäre zu groß.

r St « tt, « t , 4. Aug. Im Tharlotteuhof fand heute
abend eise zahlreich besuchte Versammlung von Zigarren -,
Tabak - nud « olonialwareuhändler « statt zweck- Fest-
setzuug der neuen durch da» Tabaksteuergesetz bedingten Ver¬
kaufspreise. E» wurde eiue Erhöhung der Berkaufrpreise
für Zigarren beschlossen. Die 5-, 8- und 7 -z-Zigarren
werde« um je 1 iS, die 8- »ud 10-iZ-Zigarren um je2
die 12-H.Zigarrm um 3 «Z im Preis erhöht. Durch Pla¬
kate soll da» Publikum darauf aufmerksam gemacht werde»,
daß di« Erhöhung der LerkanfSpreisr für Zigarren, Tabak,
«au - und Schnupftabak am 16. August tu «rast tritt . Dir
bisher übliche Abänderung der Preist, z. B. daß 6 Stück
7 ^ «Zigarren für 40 4 verabfolgt wurden, und alle Sra-
tiSzngabm sallm weg. Za« Schluß verpflichteten sich die
anwesmdm Detailhäudler durch einstimmige Annahme einer
Resolution, die vom 16. August ab zu entrichtende Nach¬
steuer aus ausländische Zigarren auf die Kandschaft abzu-
wälzeu.

Glwttgart , 4. Aug. König Ferdinand von Bulgarien
und sein Sohn Boris wellten gestern in dm Daimler-
Werken iu llutrrtürkheim. Der König ließ sich verschiedene
Motor« vorsüh-rn und taufte einen SchWmotor.

r Virutliuge « , 4. Aug. Ein ernster Unfall am Neu¬
bau der katolischen Kirche ereignete sich gestern abend
Uhr, als die Arbeiter gerade Feierabend machten. Beim
Abstieg vo« Bau blieb der Kd. 32 Jahre alte Maurer
Johanne» Löffler von Rübgartru, wohnhaft iu Sircheu-
telliugSsurt, mit einem Stiefel am Laufsteg hängen und
stürzte kopfüber etwa 1 m hoch ab. Er stieß dabei mit
der linken Tesichlshälfte unglücklicherweise ans die Saute
eine» Backstein» derart ans, daß da» linke Auge schr in
Mitleidenschaftgezogen wurde und unter Umständen ver¬
loren sei» wird.. Der Verletzte, der kurze Zeit bewußtlos
war, wurde vou Mitgliedern der Freiwilligen SaaitätS-
kolouue in» BezirkSkrankeuhauS gebracht.

r Lieber »-̂ « rr« OA. Eßlingen, 4. Aag. Gestern
nacht herrschte große Aufregung- in unsere« sonst so stillen
Dorfe. Der Taglöhuer Karl Witzig von Oberrßlivge»
war in die Wohnung seine» Vaters gekommen, traf th»
aber nicht und äußerte den Hausbewohner« gssmüber,
heute gebe eS »och etwa- , er habe einen geladene!» Revolver
bei sich. Er entfernte fick und kurz nachher knallten zwei
Schöffe, die er iu der Türe des Hause» seiuS Bruder»
Adolf abgegeben hatte, » it de« er scho» seit läu-genr Zeit
in Feindschaft lebt. Dieser war auch nichtz« Hause, sondern
nur ferne Frau usd feine Kinder. Zum Glück t rasen die
Schöffe niemanden. E» entstand nun eine Balgerei, bei
der Witzig selbst mehrere Löcher iw den KM «schielt und
der etwa 65jühriße A-ttschütz Mangold, Bat« - er Frau
deS Adolf Witzig, so geschlagen wurde, daß ihm da ? Blut
üb:r dm Kopf strömte. Zwei Poltzeidimer Srmhten Witzig,
uachde« der Spektakel wohl eise Stunde gedauert hatte,
iu » ewahrsam. Am andern Morgen erschien er abrr schon
wieder.

r Besigheim , 4. Aug. lieber dm EinbruchsHKshl
im Postamt wird weiter berichtet, daß die Diebe « sch Len
Kaffeuschrauk fortzuschaffen versuchten, dabei aber! gestört
wurden, worauf fie unter Zurück iaffang ihrer WeekMge
entflohen. Sie kamen iudeffm nicht weit, sondern w.-rrdm
bereit» heute in Zuffenhausen verhaftet. Wie rS scheint,
handelt e» sichu« 4 Einbrecher, 3 davon find FmerSachrr
Weißputzer, d.i denen auch der größte Teil de» Raubes

unvergängliche» und lebendige» Monument in der Welt de»
«eiste», de» Hohen und Schönen gesetzt, au» dem uu» und
dm noch folgenden Geschlechtern immer noch ei» Vorn edler
Freude« und selige» Tröste» quillt und qnellm wird.

Die Fr »«»dsch«ft Rußland » gege« Deutschland
zur Zeit de- deutfch-srauzöfifche» Arieges

kevuzeichnet Richard » ras vou Pfeil in dem Aufsatz:
Russische Frvvd 'chast einst und jetzt im Angusthest von
Lelhogeu L Klasivg » Monatsheften durch solgmde
Begebenheiten:

Während de» französischen Kriege» zeigte Alexander II.
derart sein? Frerde über die Erfolge deutscher Waffen,
daß e» bei manchen frauzosensreundlich gesinnten Persön¬
lichkeiten seiner Ukgebuog Rißfallm erregte, nicht zum
vruißstm beimS oßsörst-Throufolger, der ohnehin, uamevt-
I-ch durch seine dünischr« attiv, nicht besovd::» Preußen-
stevudllch gesinnt war und durch das Verhalten seines
Vaters gewiss« maßen zum Widerspruch gereizt wurde,
was sich menschlich versiehe« läßt . Als Akxsuder II . die
Nachricht über Sedan erfuhr, teilte er diese seiner Umgeb.
u», « it so sichtbarer Freude « it, daß, wie mir sein Augen-
zeuge erzählte, mau glauben wußte, eS handle sich u«
eine siegreiche russische Entscheidungsschlacht. In wie
großartiger Weise belohnte Alrrauder II die hö¬
heren deutschen Führer mit dem Georgruordeul Welche

Menge vou » rorgevkeuzeu Üamrv dsmsl» in die ib«
nahrstehevdeu Regimenter! Russische Großfürstinnen schÄkle»
Liebes gaben au die dmtschm Truppen, »amnrtllch Groß»
fürstin Helene Pavlowsa wund-rschöne VaschttkS au Lfffi--
ziere urd Mannschaften deS vor Paris srtermdm SardrLoip» . s
Ich habe meinen Baschlik noch 7Jahre spLter kn rnrÄßhenr' :
Kriege getragen.

Auch später, trotz de» Berliner vertrage », hat Ale-
xauder II . seine vollen Sympathien für Kaiser Wtlhrsisr I.
und Deutschland bewahrt.

Selbst der verhängnisvolle Vertrag von Berlin konnte
nicht lauge die Zuneigung Alexanders !I . M Krens>eu
lähmen, uaLde« 1879 in Alrxandrosrv die bekÄnnte Aus¬
sprache mit Kaiser Wilhelm erfolgt war. Dazu kam, tz aß
er 1880 gegen Frankreich verstimmt war, wegen MD « rS-
liefrrung «tue» nihilistischen Verbrecher» Hanmaun. Ruf-
fallroderweise benutzte er mich, damals Kapitän im L«ib-
Girde -Regimeut PreobrashnSki, um Fraakretch sein M iß-
fallm durch e'se öffrutlichr gezeigte Hinneigung zn Prrq zeu
knndzugebrn. Es war der Feiertag de» Regiment», der
18. August, gleichzeitig der 10. ErinneruugStag an . dir
Schlacht bei St . Privat . Wie immer vohcke AlrxÄ der
II . dem großartig begangenen Feiertage kn Lager vor
Schloß Bortscha bei, und in seinem gläozeuden ,lgr
befanden sich sämtliche Botschafter. Zasällig war ich Ossi zier
vom Dievst und mußte dem Smsrr die Meldung«bstattten. Er
wandte sich aû prawöstfch an mich, « it .d» . WsrtLq , er

I gesunden wurde, während« au auuimmt, daß der Rest sich
in den Händen de» dt» jetzt«»bekannten4. Diebes befindet.

r Grisliuge « , 4. Juli . Wie wir erfahren, ist der
Einbrecher von Sache« ; der sich letzten Sonntag nachmittag
einen Griff iu die Semeindekaffr erlaubte, und sie um 7000
Mark erleichterte und damit da» Wette suchte, iu Würzburg
iu Begleitung einer Dame verhaftet worden. In seinem
Besitze befanden sich noch 6000 Der Dieb, uameu»
Stahl , ein Schwager de» dortigen Gemeiudepfleger», 21
Jahre alt usd in letzter Zeit iu Stuttgart beschäftigt, ging
raffiniert zu Werk. Sr sandte vo» Stuttgart au» einen
»rief au feinen Schwager « it der Bitte, er möge ihn doch
besuche», da er schwer krank im Krankenhaus liege und mit
ihm noch etwa» besprechen wolle. Der nicht» Böse» ahnende
Schwager und seine Frau reisten nach Stuttgart , » ander,
teu dort vou Spital zu Spital , fanden aber zu ihre»
Leidwesen unter de» vielen Patienten nirgends den gesuchten
Kranken. Dieser fuhr tu der gleiche« Zeit « it der Bahn
nach Kuchen und beraubte in Abwesenheit des Gemeinde-
Pflegers in ungestörter Weise die Semeiudekaffe.

r Nave »s9 «rg , 4. Aug. Der TodeSstnrz vou Dr.
Mattes ist nicht tm Rappeuloch erfolgt, sondern im Gebiet
der Schauselqarllev. Dr . Mattes, der in Begleitung einer
seiner Töchter und eines etwa lOjährigen Sohnes war,
»änderte über die Rapprnlochschlucht und da» Alploch hin¬
aus Wetter deu Felseupfad, der im letzten Jahre etwa auf
die Länge einer Wegstunde zu der neu entdeckten Schaufel-
qnelle »ud zu der bis dahin unbekannten Schsufelschlncht
angelegt wurde, von wo ein steiler, fast senkrechter Pfad
z« der etwa 26 Meter höher gelegenen Quelle sähet. Auf
der Suche nach einem ander» Rückwege dürfte ein Fehltritt
ihn in die Tiefe gerissen haben. Fräulein Mattes, die,
lt . OSerschw. Anzg., dem Later zu Hilfe eilen wollte,
stürzte selbst Hera- , knapp »eben deu sterbenden Vater, der
einen vchädrlbruch erlitte» hatte. Sie trug mehrere Ver¬
letzungen davon, schleppte sich aber, wahrend ihr Bruder
bei dem Vater blieb, »ach dem Elektrizitätswerke am
Staufensee, um ärztliche Hilfe telephonisch herbeiznrusen,
Für den Vater kam diese leider zu spitt, er war schon ver¬
schieden. Fränkin Mattes wnrde zunächst ins » Stle «ud
dauu nach Dornbirn tt»S Hosel Rhsmbrrg gebracht, während
dir Leiche ihre» Vaters erst nachts uritrs schwere» Rühen
geborgen und ins Krankenhaus Macht werden konnte.

SerichMssmL.
Lübi »,eu , 4. August. (SL'-Lfkormser.) Be? de«

Rechner de» Darlch::M <chevvrrrin» KltiaevZstiuxrv Johann
Georg Weber , Bauer daselbst, hatte der Verband!rvisor
ausaug» Mai eine Rrvlfion vorgenommeu. Das Endresultat
war et» Defizit von 15556 66 Weber wurde
verhaftet. Er war fett 1890 Rechner des Darleh uSkaffen-
vrreiu». Nach feinen EimäuMUngen hat rr i« Jahre
1896 MÄ seine« Unterschlagungen üegosvku and dieselben
bis zur Entdeckung fortgesetzt. Me UÄrrschlagungrv hat
er hauptsächlich dadurch bewerkstelligt, daß er fingierte
Darlehen an MreinMitMLeru i» AaSgsbe buchte und
für die betreffenden PSsteu jeweils SchsldfchriLr ansrrtigte.
Die Mtrrschristeu der fiazirrrerr Schuldner mrd Bürgen
setzte-er aber erst dann bet, nachdem er zuvor dir erforder¬
liche ZahluugSayNeisMg des BorstehrrS der Kaffe sich
dadurch erschlichen halt :, er diesem vssgsZ, die Unter¬
schriften der Beteiligten gleich»schhrr eishvlea za wollen.
Sobald er aber diese ZWLuBanwchangm sich vo« dem
Borsteh» erschwindelt gehabt hatte, wurden die Usterschristeu
der Schuldner und Bürger: und Weber selbst auf die
Schnldschkine gesetzt und LRhhrr dem ANsfichtsrat und
Revisor als echt dorgelegt. Neben diese» Manipnlatisneu
hat der Angeklagtes«ch Bareinlagen der BecriuSmitgliedu
für seine Zwecke verwendet. Der Angeklagte räumte ein,
daß ex da, wo er der Kaffe nvSrsngt Geld entnommen
habe — er sei da» erstemal vorzekommm, s» Stkre zu
bezahle» — dttse Eingriffe dadurch verdeckt habe, daß er
den entsprechende« Betrog im Nurgsbednch ans den Name»
eines andern als Empfänger geÄrcht, vor der Mgendeu
stevisiou im Einuahmetagbsch«l» zmnckSrzahlt eingetragen
vnd diM« - nachhi: im neuev AvSgabetsgsuch wilder in
Ausgabe gestellt habe. Der Angeklagte ist inzwischen in

oiffe sehr wohl, d-ß h-»t« für « ich ein doppelter Ehren-
agsei.die Srirnrrnrg o« den glmreichev Tag von St . Privat-
Vbbei stand der französische Botschafter General Ehanzy
mmittrlbar neben ih» . Er fragte weiter über die Lerlnste
»e» Regiment», wandte üch daun au seive Umgebung-
rimer auf französisch, meine Angaben wiederholend, diuzu-
Sgkud: , W :lch brave» Regiment!' und reichte mir in
,uädtger Weise die Hand, was er sonst nicht so leicht tat.
»ach der Frier war Frühstück bei« Kaiser. Währenddessen
wtte mich, der ich iu einem ganz ander» Saal saß, ein
Aögrladjatont zs ihm mit dem Befehl, ich solle mein
Lhampagoergla» Wildlingen. Er nahm meine Hand iu
die srinige, stieß mit mir an und sagte, dem Geuer- l von
Werder zmrrfeud, diesmal ans deutsch: »Werder! Da»
brave Erste Sarderegimrui!' Wiederum saß Chavzy A
nächster Nähr de» aosfalleuLru» orgauge» und wird wohl
so viel deutsch verstanden haben, sr ihn zu verstehen.

Leipziger » ottlwitz . Aus dem Leipziger Resor-
matiouS-Devkmal, da» deu JohavucSplatzl ^rt , sitzt Lurher.
-ährend Relauchton steht. Der Leipzioer BolkSwitz fand
rafür folgende natürliche ErkiSrung: Ksrz vor der Evt-
Mrmg de- DeukmalS hatte Lalher noch gestanden; als
»der de- EuthülkuZSaktu» vor sitz gehen sollte, sragle ersinen FreMd Melanchtou: ,W:rwird denn die Festrede
hatte»?' .Professor Fricke/lautete d e Antwort. , Daou
iverde ich mich doch lieber setzen.' Prot . Frist: war ein

langatmiger Kanzrlieduer.



Konkurs-erat««, er wird fSr die Gläubiger eine Dt»id« de
»«« etwa 50' /, hermskomme». Weber wmbe neben 3jähr.
Ehrverlust zu 2 Jahren Gefängnis vernrteUt, wovon zwei
Monate UatrrsuchmgShast abgehe«.

Z s i« Frankfurt a« M.
Frankfnrt a. M ., 4. «ug. Die Propeller find mS

Friedrichshofen eingttroffeu und sofort uach einer hiesigen
Maschiueusahrik verbracht worden. Ran rechnet damit,
daß die Reparatur bis heute abend beendet sein wird, sodaß
der Aufstieg morgen früh erfolgen lönnte. Rontenre. die
mit Alnmininmban vertrant find, find bereits eingetroffe»
ond mit der Wiedrrherstellnng der beschädigten Teile be-
schäftigt. Leit hente stütz geht«»unterbrochen ein starker
Landregen nieder.

Frankfnrt a. M ., 5. «ng. (Telegramm5 Uhrr
50 Mw. vm.) Zeppelin trat 4.40 früh die Kölner Fahrt
wieder an.

VixLscheß Rrich.
« »narchenznsaWW-nkünste. Wie gemeldet wird,

ist das Dato« für das Eintreffen Kaiser Wilhelms bei den
österreichischen Manövern soeben endgültig sestgestellt worden.
Der Kaiser trifft am 8. September mit dem Kaiser Franz
J -ses in Srotz-Meseritschi« Schlöffe des « rasen Harrach
zusammen. Am gleichen Tage trifft auch GeurralstabSchef
«ras Roltke in Groß-Meseritsch et«. Eine Woche vorher,
und zwar am 31. Ang. findet eine Zusammenkunft des öster¬
reichischen Kaisers mit de« König von Württemberg und
dem Sroßhrrzog von Baden am Bodensee statt. Bei dieser
Gelegenheit wird Graf Zeppelin den drei Fürsten sein Luft¬
schiff vorsShreu.

Pforzheim, 4. Ang. In dem Hanse Bleichst!aße 50
wurde« einer Dame verschiedene wertvolle SchmnSsachev
gestohlen, eine goldene Dameuuhr und Kette mit Perlen;
ferner2 Dameuringe mit Brillanten, Saphiren und Rsbtnev,
sowie eine vrillautbrosche und ein Anhänger mit großem
Rubi« und kleinen Tropfeuperleu. Als Täterin kommt in
verdacht, die bei der Bestohlenen bedienstet gewesene Therese
Wimmer von Hof, die flüchtig ist.

Ginge«, 31. Juli. Aus den Schnellzug Cjur-Frankfurt
(ab Chm) 10.11) wurde heute kurz hinter der Station Arbou
von der Seeseite her ein scharfer Schuß, anscheinend aus einer
kleinkalbrigru Waffe abgefeuert. Das Projekt» durchschlug
die Fensterscheibe, streifte beinahe da? Gesicht einer Dame,
und maß zu de« gegenüberliegenden Fenster hinanszeflsgeu
sein. An der nächsten Station vnrde Anzeige erstattet.

München, 4. Aû . Umfangreiche Diebstähle find im
Hanptzolla« entdeckt worden. Die Behörden verweigern
jede Auskunft.

- Dresden , 4. Ang. Der « esamtfchaden bet der Braud-
katastrophe aus der Vsgelviese wird auf mehrere Hundert¬
tausend Mark geschätzt. Ein starkes Pionieraufgebot faßte
die mächtigeB audstättr mit einer hohen vretterplanke ein,
da mit demMiederanfban sofort begonnen wird.

Dre- drn, 3. Ang. In der Sitzungd:r Vogen-
schützrngilde, au der der Oberbürgermeister, der Poltzeipräs.
und andere Vertreter der Behörden trilnahmen, wurde be¬
schlossen, daß die Stadt Dresden die Hilfsaktion für die
»ernngläckteu der gestrigen» randkatastrophe zur Hand zu
nehmen habe. — Der König, der morgen von« nttrutag
in Schlesien hierher znrückkehrt, kündigte des B̂esuch der
Vogelwiese für morgen au. Das Schießen auf den großen
Brgel geht weiter. Die eingelassenen Gelder erreiche»
brrütS die Höhe von 5000

Holle, 1. Ang. Die KreiSblaüverleger in Preußen
wollen sich organisieren. Sie find mit der bisherigen Ab,
fiadnng, die ihnen in Gestalt einer sehr niedrige« Pauschale
für die Aufnahme der im Laufe der Zeit immer umfang¬
reicher und zahlreicher gewordenen amtltche« Anzeigen gezahlt
wsrde, nicht mehr zufrieden und streben darnach, daß diese
vom Staat, der Provinz und de« Laudräteu ausgehende«
Brkauntmachuvaen nach einem für alle preußischen KreiS-
blätter gleichmäßig sestzssetzeuden Znleutartf vergütet Verden.,
Auch sollen die Behöben uach Möglichkeit ihre Drnckiache«
Md ihren Bureaubedarf zuP :etseu des deutschen Buchdruck-
tarifS von dm KreiSblatt-Druckereim beziehen. Zur Er-
strebuug dieser Ziele ist Ritte Juni in Magdeburg ein
KreiSSlaAvrrleger'Lrrbaud für die Provinz Sachsen gegründet
worden, der tu einer demnächst hier stattstndrudeu versam«,
laug auf eine« ganz Preußen smsaffeudeu verband aus¬
gedehnt werden soll.

Wilhelmshavr «, 1. Ang. DaS Linienschiff»Nassau*
— der erste deutsche Dreadnought— geht aas der hiesigen

kaiserlichen Werst seiner Vollendung entgegen. Da» Schiff
unterscheidet sich äußerlich von dw Linienschiffen der
.DeNtschlaudklaffe* durch seine größere» Abmessungen, so-
wie durch den Fortfall der GrfechtSMasteu und eine»
Schornsteine». Dagrgegeo fallen dem Beschauer sofort die
Pauzertürme ins Auge. Nach den vor kurzem vom Reichs-
mariueamt veröffentlichtes Angabe)» erhält da» Linienschiff
.Nassau* al» Armieruug 40 Geschütze Md zwar zwölf 38
Zentimeter, zwölf 15 em Md sechzehn8.8 em Schnellfeuer-
geschützt. Die neuesten bisher im Dienst befindliches
Linienschiffe habe» vier 28 em, vierzehn 17 em «nd zwanzig
88 em. Der Fortschritt steht neben der Erweiteruug des
Deplacements in der erheblichen«erstärkusg der schwere«
Artillerie, der an Wirkung noch aeviuut durch ihre zweck¬
mäßige Anordnung. Die zwölf 28 em Geschütze find paar¬
weis: in gepanzerten Drehtörmeu so aufgestellt, daß zwei
Paar aus jeder Breitseite Md je eia Paar am Bug md
Leck Leben. Hierdurch wird eine bessere Feuerwirkung erzielt.

Ausland.
Der Zar »ad König Eduard hatten am Montag

in CoweS die lang erwartete and viel erörtete Zusammen-
kauft. König Eduard begrüßte de» Zaren und fuhr fort:
„Ich bin erfreut, Sire, daß Sie Gelegenheit haben sollten,
die mächtigste und größte Flotte zu sehe», die vielleicht je
versammelt gewesen ist, aber ich bin überzeugt,
daß Eure Majestät diese Schiffe niemals als Symbole des
Kriege» betrachte« werden, sonderni« Gegenteil als eis
Mittel zum Schutz unserer Küsten uud unsere» Handel»,
vor alle« zur Wahrung der Interessen des Friedens.*
Der Zar antwortete sogleich; sei« Ausführungen waren
aber absolut uninteressant. Irgend eine politische An¬
spielung fehlt vollkommen.

Lissabon, 3. Aag. Körtg Eduard hat in eine«
eigenhändigen Schreiben den«öuig vo» Portugal zs« Besuch
in England eiugeladeu. König Rauuel wird in einigen
Wochw die Reise uach England autreten.

Newyork, 3. Ang. In Mexiko werden fortdauersd
Erdstöße verspürt. Die Bevölkerung mehrerer Städte kam¬
piert nochi« Freies. Seit Begisu der Erdstöße ist in
Südmexiko die Visitation fast verdorrt. Die Schneedecke
auf dem Popocatepetl ist fast ganz verschwunden.

Spa «ieir uud Marokko.
Cerbere, 3. Ang. Der Eisenbahnverkehr» ft Spanien

ist wieder regelmäßig. Aus Barcelona wird berichtet, daß
jetzt dort vollkommene Ruhe herrscht, doch beabsichtigen dir
Revolutionäre wieder zu den Waffen zu greifen, falls dir
Gefangenen nicht in Freiheit gesetzt«erden. Die amtliche«
Meldungen über die Verluste des Militär» beziehen sich nicht
aus die Gendarmen, die eine ganz bedeutende Zahl Toter
und verwundeter hotten.

Arrfruhrbil- er au» Barcelona.
Eine italienische Künstlerin, Maria Corti, die auf eiser

Tournee in Spanten in Barcelona Zesge der erste« Auf«
ruhrszeneu wurde uud der drohenden Anarchie ans einem
italienisches Dampfer uach Genua entfloh, hat einem Mit¬
arbeiter des »Karriere della Sera* eine anschauliche Schil¬
derung von des aufregenden Szenen gegeben, die sie in der
»Stadt der Bomben* miterleben mußte. Sie erzählt:

Am Montag morgen begannen die revolutionären De¬
monstrationen. Kurz nach9 Uhr hörte ich eia dumpfes,
unerklärlich:» Geräusch, das au»den Sritenstraßru der Lalle
AribaS zu mir heraufdrang, uud das immer mehr auwuchS.
Ich eilte zu» Fenster und nach weniges Minuten sah ich
es: eine Menge von mehreren hundert Arbeitern bog um
die Ecke Md zog die Straßen hinauf. ES warenF-auru
und Männer, alle im Taumel höchster Erregung. Au der
Spitze des Zages marschierten Knaben md Jünglinge;
wild gellten die Schreie die Häuserreihen entlang. »Nieder
mit der Regierung, nieder mit dem König!*, so klang e»
ans tausend Kehlen, md: »Es lebe die Republik!' In
diese» Anüeublick eilten Gruppen von Polizisten uud Sol¬
daten herbei, und im Hintergrund der Straße erschien eine
Eskadron Kavallerie. Ich sah, wie die Beamte« sich be¬
mühten, die Menge auSeiaauderzukeiben; da erklänge» auch
schon aus der Ferne dumpfe Trommelwirbel, uud ihnen
folgt« das Knattern von Schüssen, deren Scho unheilvoll
zu mS herausdravg. Aber die Demonstranten waren nicht
anfzuhalten. sie setzten ihre» Marsch fort; au» den wilden
Schreien löste sich dam der Ruf heraus: »SS lebe der
Generalstreik!' Die Gewalttätigkeiten begannen. Die
Menge drang in die Läden, zwang die Besitzer, die Geschäfte
zu schließen md forderte die Angestellten ans, sich dem

Zage anznschließe». viele unter den Demonstranten waren
verwundet, die Kleider« ft vlut beschmutzt, die Verletzungen
notdürftig mit Lappen uud Fetzen verbunden. Segen8 Uhr
mittags stießen die Raffen der Aufrührer im Herzen der
Stadt vor dm Rathanse zusammen. Aufreizende Rede»
wurden gehalten, mit Gewalt ging mm gegen die Polizei
vor, MS der Menge fielen Revolverschüffr«nd viele Beamte
sanken blutend nieder. I » den Seitenstraßen hatte inzwi¬
schen der Barrikadenbau begonnen. Die Frauen deckt« ihn
gegen die heraozieheude« Truppen. Ihre kleinen Kinder im
Arme, warfe« sie sich quer über die Straße uud versperrten
so de» Vormarsch, »ährend die Männer hinten dir Barri¬
kade« türmte». Später griffen die Frauen auch aktiv in
den Kampf ein. Eine dieser Frauen hat nicht weniger als
vier Schutzleute getötet und mehrere verwundet. Ihre wilde
KampseSlnst machte sie schnell zur Heldin der Revolutionäre;
im Triumph trug «au sie durch die Straße«. Eine zeit-
laug schien er, als ob die Ruhe» iederkehreu wollte. Aber
gegen Abend begann überall der Kampf aufs neue. A«
ersten Tage haben gegen 100 Revolutionäre ihre Kampfes¬
lust mit dem Tode bezahlt. Ueberall stockte inzwischen die
Arbeit. Keine Zeitungen erschienen, keine Nachrichten; in
die Aufregung der Straßenkämpfe mengte sich die Ungewiß,
heit über de» Umfang der Geschehnisse.

Die Nacht zum Dienstag verlief verhältnismäßig ruhig;
am Morgen begannen aber die Tumalte mit erhöhter Kraft
md erstreckten fich über alle Hauptstraßen.Gleich am Morgen
fuhren auf der Plaza Lataloua Kanonen ms; das dumpfe
Donnern der Geschütze hallte drohend hin über die erregte
Stadt. Mit aufgrpflauzte« Seitengewehr zogen Soldaten-
truppe« durch die Straßen; hin und wieder Gruppen vm
Schntzlenten. Mit Strtnwörfeu, mit Hohugeschret uud
Pfeife« wird die Polizei begrüßt. Die Soldaten dagegen
mit wildem Beifall md de» Ruse: „ES lebe das Heer*.
In der Valenciastraße reicht der Nachtdienst nicht aus. In
ihr liegen2 Klöster, das Kloster der Skolopiauerväter und
ein Schwrsterskloster. Beide werden von der wütenden Menge
bestürmt, dar Skolopiauer-Kloster gegen3 Uhr mittags
und4 Stunden später da» Heim der Nonnen. Was der
fanatische Pöbel innerhalb der Mauern augerichtet hat,
weiß ich nicht zu sagen; ich sah entsetzte Schwestern in wahu-
fiauiger Hast fich flüchten, uud daun tu der Menge einige
Väter, die furchtbar mißhmHelt wurden. Aus de« Kloster
wurden alle Möbel uud Geräte auf die Straße geworfen,
daun wurden au beiden mächtige» Bauten Feuer gelegt. Als
endlich Polizei uud Truppen kamen, staudeu beide Klöster in
Hellen Flammen; eS war nicht daran zu denken de« Feuer
Einhalt zu gebieten, die Truppen beschränkten fich darauf,
den Lraudplatz abzusprrren. Noch am Mittwoch Morgen,
als ich mich glücklich au Bord der„Uwbria* gerettet batte,
sah ich dichte Rauchwolken aufkrtgen. Am Dienstag firlr«
1000 Menschen auf der Straße im Kampfe. I « ganzen
find6 Klöster in Flammen ausgegangeu. Alle Augenblicke
wurde«au tu der Straße Zruge von Szeueu panischer
Schrecke». Ewige Ladeuiuhaber versuchten ihre Geschäfte
wieder zu öffaeu; aber kaum waren die Truppen vorbei, so
stürzte die Menge wieder in dir Straße md zwang die Se-
schäftslenle mit roher Gewalt, die Rolläden herabzulaffeu.
Dabei gab es ein kuatterudeS Geräusch, da» fich wie eine
Salve Jufauterieseuer auhörte. In wilder Flucht stürzte
die Menge davon, viele fiele» zur Erde, die anderen eilte»
darüber hinweg, ln allen Gesichtern Angst und Granen.
Bald daraus sah mau sie wtedrrkehrev, mit allen Zeichen
ängstlicher Vorsicht, sie blickten die Straße hinunter, bereit,
in jede« Augenblick von neuem zu fl ehe».

N»rw»S»tt>» Tode - fSL- ,
Xarolin» Wendelstein, geb Stahl, 62I .. Rottenburg; Natharin»

Mast, geb. G-isel. 48 I ., « ölmlermühle.

Stuttgarter Kurse v»« 4 A»g. ISO»
4' /. » , Staatsobli , ISIS 168-
S-/, . . 1900 98.20
8 . . 86.40
4 » . Srebitverein 1S18 101.—
4 . 1917 102—
»V, . 1912 94 50
b' /> . ganz.Ztnr »7 80
4W.H,p,th .-Ba«l »erl»S. 100—
4 „ 19171S2—
3' /, . verlottare »4 20

8' /,» .Hypoth-Bank 1912 »4.21
8-/, . 1918 98.50
w/, Rentenanstalt 1914 »S SO
4W.BeretnSbanl verloSb. 100—
4 . . ISIS ISO-
4 , . 1916 10180
w/, . 1910 98—
«>/, » 1918 98—
4 Stabt Stuttgart 1913 —
w/, . . 1912 , 3.8«

Witirruug -vorhersage. Freitag, den6. «sgast.
Virwigend heiter und trsckm, nachmittags sommerlich warm.
»r««r « ch Verlag der » . « . Zatjerlch «« wn -hdttrSer̂ i««
Satter) Ragow. —Aür dt« Redaktion verantwortlich: » . Ma« >.

Landwirte, düngt Eure

MM«r8LLtoii
bei der Herbstb-stell««, mit 30- ß0 Pfnnd

svdivvLvIs . ^ i» iii0iiiii !v
ans den« ürttembergische» Morgen.

73 Irg. »etrvvefel«. »,1t 20,6 °/, 8t1ell-
«t«»ir wudvi» 41« x1«1el»» Mlelruux vl « 100 Irg.
Vwllenulpstvr mit m»r IS '/» St1«Ii8t»ir.

Druckschrift:» und Ratschläge koste»!, » dmch die
Leukclle Mmoinrlc-VerluuLr-VerriniMS6. m. d. H., Zockum.

VVeckerukr onci anciere anerkannt
wertvolle Oe^ enstänäe bei kenütrunA von

rillllMtt KikWillM
3I8 cjie dSSlsn kür W38elie u. f1au8
miMonvnFsvI » vnpnobt.



Z8a-er1lrs«r
sts - oU.

llusklug
»II » KL.

Massive Mitgtieder sind frdk. eingetadm.
Anmeldung beim Worsiand bis

5amstag 7. 0. Mts.

Isvigut - Verksuk.
Im Auftrag des Herrrn Jako - Sempf , Gemeiuderat ( vuLx « Schlöstlosbaser)

von Effringeu verkaufe ich dessen

ganzes Kofgut,
bestehend aus einem

Doppelwohnhaus, einer Doppelscheuer
und ca. 21 >2  Morgen Güter

« » » KO . «I « . Alt « . , » » « I » ii » itt » K « 2  t l » r
unter günstigen Bedingungen auf dem Rathaus in Effringen . Bemerkt wird, daß evtl, auch
das leb . » ud tote Inventar miterworben werden kann. Fremde Eisigerer müssen
mit einem Vermögenszeugnis treueste » Datums versehen sein.

vLNKSLKNUK.
Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

während de» Kranksein«vd beim Hinscheidrn
«vserer liebes Schwester, Schwägerin«ud Tante I

Lmms Vrgner, vi-a-r,
sowie für die schönen BIsmenspeudev, die ehrende
Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen wir!
unfern innigsten Dank ans. Insbesondere dank:»
wir für die liebevolle Fürsorge teilnehmender

IVerwandten und Bekannten, sowie für die aufopfernde Pflege j
der Krankenschwestern.

Die trauernden KinterölieZenen.
Nagold , im August 1909.

Gült » « , -» .

vLllLSLLllllK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und Sri demHiu-
scheiden nuferes l. Gatten, Bruders Md Schwagers,!

MchKerims
am de« 7 . M»g« st,
«orzevs 7 Uhr auf der Stadt-
pflege -Kanzlei in Nagold.

DüUks , 5ckmieSmel5ter,
erfahren dursten, für die Blumrvspwdeu und die
zahlreiche Leichevbegleitnns sagt innigsten Dank!

die tieftranernde Witwe:
Aaröara MMer geb. Bacher.

Boll « ari »g«».

abend ans dem Wege
Nutertalhrim-rchietiugeu-

«llndriugru eine
Zylinder-Uhr.

Der Deckel trägt des Namen I.
Müllev , Gipser. Der ehrliche
Fisher wird gebeten, dieselbe gegen
gnte Belohvnug abzugebrn bei

Postbote Müller.

?rsWzcd!«»
«»

HbleMrik iv äer MlMlMde!
Jmerhalb weniger Angevblicke erhält « an eine

vorrSglicde Zcdreib- uni Xopiertinte
t» roter, grüner, blMer, schwarzer und violetter Farbe, wenn man die
gefetzl. gesch. VlmtrirpLplvr » in etwa- heißem Wasser aaflöst.

Die Tinte eignet sich sowohl für Schule, Hans, Geschäft, über¬
haupt für jeden Schreibenden.

Sin Karton mit 12 verschiedenen Tinteublättcheu«»r SV -g.

^HsmvsrLLllk kür ^ Lssvlä Ullä Hwffödrlll§ :

» « ü 8ol »rv1i »M»terla1IerlIi »« ckI» iix.

Für die Eiumachzeir
empfehle ich:

Weingeist
I » . HG ^« Li » G8j8lzx

5rlicft, öeviirre, -°v>-
LristM-, llnt- u.brivs
zum billigste« Tagespreis.

ÜLZM . M . I-LllZ.

v

VWMiMM

»

r

Edhansen.
Einen Wurf
Milch¬

schweine
verkauft am
GamSta » den
7 . d. Mt ! ., «achwltta «» 1 Uhr.

Johannes Helden
Bollmarilugru.

Sinsum ersten Mal 16 Wochen
trächtigesSchwel«
hat zu verkaufen

Joh . Feinler , Bäckermeister.

Grabreden
fertigt rasch Md billig
G . W . Zaiser ' sche Buchdruckerei.

I S<2Q2Q<2>ü̂ 22QL>2Q-2^
Nagold.

Unterzeichnete empfiehlt stch im

LoptHva 8 vl »« ll
mit elektrircd.Lrockenspprrst

neuestes Systems,
(die größten Haare in kürzester

Zeit getrocknet) sowie in

ÜLLl -xklSAS
und i«

tristeren
N; bittet N« geneigten Znsprnch.

krLllstorrVeiuriei».

rsvbes
empfiehlt fortwährend
Nssolll. fiep. llsuss , Xonäitor.

siermz Watdeilzstt.
? Dem IndLlt »iner Lnun » llsrmes -lorintk «» -
»akt vsrckkL 93 Liter tVs-sier /.n^ eKebe» nnck
wlrn sibslt 100 Liter xssmsäe », xutss ll »ns-
KvtrL»ks.

Bit äer PntäeekunK äes

Zlemer-XoriMemafl
ist äer volikoinmensts , sLtürilokste
Itosts -osste äer 6s § env »rt § ekunäsn
voräsri , veiober anob äs » Vor-
sodriktsi , äs » neuen vsutseiisn üVsiu-
Zesetries snt «priobt.

Ziermer-Xormtkenuft
ist äus eäeiste kroänkt seiner Lrt,
KinteriSsst Leinen 'Prester unä
keinen 8s.tir i» äen Passern , klärt
sieb ron selbst unä scbnell.

Zlermer-Xorintdeiurft
sntbält nnr 8,sts .näteiis , belebe
anob äen Lxtrakt äer Xatur v̂eins
ausmaobsn.

2u babsll in äen Lpotkekv », LroAusn - u . Loioniaivarsnbanäiunxsn.
IV« niokt erbäitlieb , vsnäs inan sieb äirskt an äen (lsneraivertrster:

tlioppsit , LlvUdr «« ,» k». Zs.
2 « dLdsL dkl : ßrinriH ) 51rrngr ? » XyActiiortzi.

VN ."»- " LKH

ä V

Nagold.
Den Ertrag von 3 V ertel

Weizen
Md 1 Vierte!

Gerste
hat M verpacht
_ Lederkohlenfabrik

Nagold.
Einen drei Viertel großen

Acker
mit Dinkel auf de« BollWarinsk
Berg (Bildstöckle) verkauft
Jakob Walz , Emmiugerstr.

Rothe Stern

MM Poßll -rmpftr von

Mswerpen

5ckvrrrvSIier-UI»nn
solange Vorrat dir . an Private

biS 70 em groß, fein geschnitzt, zu 8,
1V , 12 , 14 , 16 Mk. Massives Werk,
»eg . Nachnahme, unter Garantie

AnSzeichnnng Billiuge «.
Mod . Regnlatenre a Freischwlnger,

70 —110 om groß, massiv, 14 Tage Gang-
Wert IS , 18 u 2V Mk geg. Nachnahme.z. «ins. eslw i. tv.

vscks
v. Bergmann Sk To ., Na - ebrul

ist dar best« Haarwasser , verhindert
Haarausfall , beseitigt Kopfschuppe« ,
stärkt die Kopfuerve « , erzeugt einen
kräftige« Haarwuchs u. erhält dem Haar
die «rsprüualiche Farbe , ä Fl 1»/. u.
S bei: L«« lo « sLIe , Friseur.

, Auskunft nthellm:
dir Lock Star I-inv in K»ivsrxsn

»der deren Agenten
ViU». »isst» , Privetier

in LNsostvig.
Varl » adm in krsnüsnstnät.

Var kinmacpen
« « cker prücvte

«ine Sammlung
über LOS erprobte Haurrezkpte.
Jubiläums Ausgabe.

H'veis 1 Mk.
Z« haben b:i « . Kis. Lsloer,

Nagold.
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